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Zur Geschichte
des glarnerischen Verkehrswesens.

Nachdem ich in einem 1914 veröffentlichten Heft die
Geschichte des Armenwesens des Kantons Glarus zur Darstellung

gebracht habe, soll in den vorliegenden Blättern das glar-
nerische Verkehrswesen und seine Entwicklung seit 1830
folgen. Es ist das zwar ein Gebiet, das einem1 Pfarrer etwas
ferner liegt. Nachdem ich aber die Geschichte des Armenwesens
erzählt und früher schon die Schul- und Kirchengeschichte
bearbeitet habe, glaubte ich, da andere geschichtliche Arbeiten*)
bereits darauf hingewiesen hatten, auch an dieses Kapitel der
Neuern Glarnergeschichte nach dem seinerzeit vom
Historischen Verein aufgestellten Programm mich wagen zu sollen,
indem ich zur Entschuldigung das Wort der Alten für mich
in Anspruch nehme: nihil humani a se alienum putabat.

Wenn aber da oder dort mangelnde Sachkenntnis sich
verraten sollte, mögen, die es besser wissen, meine Arbeit
berichtigen. Ich bedaure aus diesem Grunde, daß es mir —
infolge Krankheit — nicht möglich war, meine Arbeit vor der
Drucklegung dem Historischen Verein vorzutragen.

Hätzingen, den 1. Juni 1921.

Gottfried Heer.

*) Die Verkehrsverhältnisse des Sernftals 1471—1848. Die Strassen des

Unterlandes und des Kerenzerberges bis 1848, ed.
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